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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 6. Auguſt 


Thorner 


OMdent 


Juſeraten⸗Aunahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt. 
— Der Kaiſer iſt am Sonntag Abend 
10 Uhr von dem deutſchen Geſchwader an 
Bord der Yacht „Hohenzollern“ aus Oſtende 
in Dover angekommen. Der Salut der deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe wurde von den Strand⸗ 
batterien erwidert. Der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt begab ſich mit dem deutſchen 
Marineattachee an Bord der „Hohenzollern“, 
die am Montag früh die Fahrt nach der Inſel 
Wight fortgeſetzte. Der Kaiſer traf in Osborne 
ſo früh ein, daß der Prinz von Wales nicht, 
wie feſtgeſetzt war, mit der Pacht „Osborne“ 
der „Hohenzollern“ begegnen konnte. Da die 
für die Uebungen mobiliſirte britiſche Flotte 
an anderer Stelle verſammelt wurde, war die 
Rhede von Spithead von Kriegsſchiffen ent⸗ 
blößt. Der Kaiſer fuhr in Cowes in Be» 
gleitung eines deutſchen Panzerſchiffes, fünf 
britiſcher entgegengeſahrener Torpedoboote und 
der Admiralitätsyacht „The Queen“ ein. 
Sämmtliche Schiffe gaben den Königsſalut ab, 
als die „Hohenzollern“ Spithead paſſirte. 
Bei Cowes erwartete eine Menge bunt be 
flaggter Pachten die Ankunft des Kaiſers. Nach 
erfolgter Landung ſchritt der Kaiſer die aufge⸗ 
ſtellte Ehrenwache ab und begab ſich ſofort 
nach Schloß Osborne, wo die Königin Viktoria 
denſelben empfing und herzlichſt bewillkommnete. 
Die königlichen Prinzen waren beim Empfange 
des Kaiſers anweſend und wurden von dem⸗ 
ſelben ebenfalls herzlich begrüßt. Die königliche 
Pacht „Osborne“ mit dem Prinzen von Wales 
und dem Herzog von Connaught an Bord traf 
die „Hohenzollern“ erſt kurz vor der Ankunft 
in Cowes. Bei der Begrüßung der Prinzeſſin 
Chriſtian ſagte der Kaiſer: „Ich freue mich 
ſehr, wieder in England zu ſein.“ — Ueber 
den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Oſtende 
entnehmen wir den vorliegenden Meldungen 
noch folgende Einzelheiten: Am Sonnabend 
fand nach der Ankunft des Kaiſers ein Dejeuner 
ftatt, an welchem auch Prinz Heinrich und das 
Gefolge theilnahmen. Um 5 Uhr wohnten die 
Herrſchaften einem Militärkonzert im Kurſaal 
bei. Um 7 Uhr Abends fand eine Prunktafel 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
33.) (Fortſetzung.) 

„Siehſt Du, ich würde mich ja nie — ge⸗ 
wiß niemals um die Antecedentien jenes 
Mädchens, welches, wie die Welt ſagt, Gerhard 
früher ſehr nahe geſtanden haben ſoll, bekümmern. 
Ich bin jetzt eine Arſen, Gerd's Gattin, und 
das, was vor mir war, geht mich nichts an,“ 
nahm die Aeltere, den Kopf wieder an der 
Schweſter Schulter ſchmiegend, mit halber, 
zum Theil durch Weinen erſtickter Stimme aufs 
Neue das Wort. „Mama hat mir ja auch 
ſo oft geſagt, daß für den Mann nach ſeiner 
Vermählung ſtets ein neuer Lebensabſchnitt bes 
ginnt. Daher wäre es wohl thöricht von mir, 
eiferſüchtig zu fein auf Geweſenes, obwohl es 
grade mir vielleicht weit ſchwerer gemacht 
wurde, als manchen anderen Frauen, mich mit 
dem „Sonſt“ abzufinden. Bitte aber, Emely, 
frage nicht weiter deshalb, warum und wie ſo!“ 

„Nein, ich frage nicht und begnüge mich 
mit dem, was Du mir anvertrauen willſt,“ 
lautete bie feſte Antwort. 

„Allein es giebt doch auch für uns einen 
Punkt, wo es heißt: bis hierher und nicht 
weiter — ein Punkt, wo ferneres ſtilles Dulden 
und Schweigen ganz erbärmliche Schwachheit, 
ja Verrath an unſerer eigene Ehre wäre. 
Und an dieſer Stelle bin ich angelangt. Ich 
kann's nicht länger ertragen, Emely!“ 

Hertha's ſanftes lichtbraunes Auge ſprühte 
dabei, und noch neimals konnte Emely ſich ent⸗ 
ſinnen, die Schweſter ſo zornig und leiden⸗ 
ſchaftlich erregt geſehen zu haben. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. J 
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ſtatt. 
welcher Garde du Korps ⸗ Uniform trug, 
auf dem Balkon. Inzwiſchen hatte ſich auf 
dem großen Platze vor dem Rathhauſe der 
militäriſche Fackelzug geordnet und eine große 
Volksmenge eingefunden, welche die Fürſten mit 
Kundgebungen begrüßte. Während des Vorbei⸗ 
marſches des etwa 2500 Mann zählenden 
Zuges ſpielten die Muſikkorps „Heil Dir im 
Siegerkranz“ und „Die Wacht am Rhein.“ — 
Am Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer an 
Bord der Yacht „Hohenzollern“ ſelbſt den 
Gottesdienſt ab. Später verbrachte der Kaiſer 
einige Stunden beim Könige. Die Abreiſe von 
Oſtende erfolgte am Sonntag Nachmittag bald 
nach 3 Uhr auf der Pacht „Hohenzollern.“ Der 
Abſchied war nicht minder feierlich als die Be⸗ 
grüßung. Der König der Belgier und die 
belgiſchen Prinzen begleiteten den Kaiſer zu 
Schiffe, wo Kaiſer Wilhelm von dem Könige 


und den Prinzen herzlichen Abſchied nahm; 


ſehr herzlich war auch die Verabſchiedung des 
Prinzen Heinrich vom Könige, von dem Grafen 
von Flandern und dem Prinzen Balduin. Bei 
der Abfahrt ſpielte Militärmuſik das „Heil Dir 
im Siegerkranz“ und begeiſterte Zurufe der 
dichtgedrängten Menge folgten dem Kaiſer. — 
Die politiſche Bedeutung des Kaiſerbeſuches in 


Belgien wird von der belgiſchen Preſſe ſehr 


hoch angeſchlagen. Dieſelbe betont beſonders, 
daß Belgien ſtets eifrigſt beſtrebt geweſen ſei, 
ſeinen Verpflichtungen gegen diejenigen, die ſeine 
Neutralität garantirt, nachzukommen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Bekanntmachung, „Vollzug des Reichsgeſetzes 
über die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung 
betreffend“ und die Ernennung des Freiherrn 
von Rotenhan zum Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amt. v. R. war bisher Geſandter 
in Buenos⸗Ayres. 

— In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 28. Januar d. J. regte der Abgeordnete 


Dr. Krauſe (Königsberg) eine Debatte über das 


Monopol an, welches die Firma Stantien und 
Becker in Königsberg in der Gewinnung und 
dem Vertriebe des Bernſteins durch die ihr 
pachtweiſe übertragene Ausnutzung des Bernſtein⸗ 
Regals beſitzt. Wie wir hören, iſt der Firma 


„Und doch will und kann ich nicht richten 


und verdammen, bevor Du mir Licht und 
Klarheit in dieſes Dunkel zu bringen vermocht,“ 
rief ſie, voll Angſt in des jungen Mädchens 
ernſte Züge ſchauend. „Emely! Denke doch 
— es klingt faſt wie eine Verſündigung an 
Gerhard's Mannesehre — jene Luiſe Hartwig 
iſt gar nicht — todt; fie lebt noch — und 
zwar drinnen in der Stadt — wo mein Gatte 
ſie von Zeit zu Zeit beſuchen ſoll!“ 

Unter ſichtlicher Anſtrengung und Ueber⸗ 
windung kamen dieſe abgeriſſenen Sätze über die 
bebenden Lippen der jungen Frau. 

„Emely, liebe, theure Schweſter! Das 
bringt mich um. Mein Gott, was ſoll ich 
thun?“ 

„Du ſelbſt nichts, Hertha!“ entgegnete die 
Gefragte weich, aber beſtimmt, während ſie 
einige Minuten ſinnend vor ſich hinſtarrte. 
„Erſchrick nur nicht! Aber jene häßlichen Ge⸗ 
rüchte ſind mir ebenfalls nichts Neues mehr, 
wenngleich ich niemals etwas als beſtimmt glaube, 
was mir nicht ſchwarz auf weiß bewieſen iſt. 
Indeß kenne ich einen Weg, Dir Gewißheit zu 
verſchaffen.“ 

Beinahe erſchrocken fuhr die junge Frau zu⸗ 
ſammen. 5 

„Nein — um aller Barmherzigkeit willen 
— nein —, das nicht!“ rief ſie abwehrend. 
„Du willſt Gerd oder den Großvater ſelbſt 
darum befragen. Niemals geſtatte ich das!“ 

„Aber Hertha! Was glaubſt Du denn?“ 
Das junge Mädchen vermochte ein Lächeln faſt 
nicht zu unterdrücken. 

Erleichtert athmete die Aeltere auf. 

„Ach, Emely! Es regt ſich ja noch immer 
ein leiſer Hoffnungsfunke in meiner Bruſt, daß 
der, welchen die Welt der Untreue gegen 
ſein Weib beſchuldigt, nicht ſo ſchlimm und 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nach dem Diner, erſchien der Kaiſer, 
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Stantien und Becker der Vertrag, ſoweit ber 
Bergbau, die Taucherei und Fiſcherei nach 
Bernſtein bei Palmnicken und Kraſtepellen in 
Betracht kommt, auf 18 Jahre verlängert 
worden. Die Bernſteinfiſcherei im Kuriſchen 
Haff bei Schwarzort ſcheint die Firma aufgegeben 
zu haben. 

— Der geſtern ſtattgefundenen Eröffnung 
des 10. internationalen mediziniſchen Kongreſſes 
durch Virchow wohnten die Staatsſekretäre v. 
Boetticher und Graf Maltzahn, die Miniſter 
v. Goßler und v. Herrfurth und der Herzog 
Karl Theodor in Baiern bei. Es nehmen 
2500 deutſche Aerzte und ebenſoviel auswärtige 
aus 40 verſchiedenen Ländern Theil. Aus⸗ 
ländiſche Regierungen ſandten 60 der höchſten 
Sanitätsoffiziere ab. In das definitive Bureau 
wurden gewählt: Virchow, Laſſar, Martin, 
Bardeleben und Graf. 

— Der diesjährige Kongreß der deutſchen 
Barbiere und Friſeure hat in München ſtatt⸗ 
gefunden — nicht in Berlin, wie unſer 
Sonntagsplauderer irrthümlich mitgetheilt hat. 
Mit dem Kongreß war eine Fach⸗Ausſtellung 
verbunden, die mit zu den glänzendſten der bis⸗ 
her ſtattgefundenen gezählt werden darf. Den 
Verhandlungen des erſten Kongreßtages wohnte 
der bairiſche Miniſter des Innern, Freiherr 


von Feilitſch und viele andere höhere Beamte 


bei. 

— In finanziellen Kreiſen Berlins glaubt man, 
daß die Regierung mit Rückſicht auf den Rück⸗ 
gang des Kurſes der 3 ½ prozentigen Schuld⸗ 
ſcheine von der Emiſſion neuer Anleihebeträge 
Abſtand nehme. Vielleicht hängt damit die 
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ zuſammen, daß 
Finanzminiſter Miquel vorläufig neue Anleihen 
nicht aufnehmen wolle. 

— Ueber eine wirthſchaftliche Enquete wird 
uns aus Münſter berichtet: Die hieſige könig⸗ 
liche Regierung ſtellt zur Zeit Erhebungen 
darüber an, in welchem Umfange und in wel⸗ 
cher Weiſe die ländliche Bevölkerung des Be⸗ 
zirkes ihre Habe gegen Hagelſchaden und Vieh⸗ 
ſterben verſichert hat und welche Schritte zur 
Herbeiführung einer ausgedehnten Verſicherung 
geboten ſeien. Weitere Fragen, über welche 


Inſergten-Annahme auswärts: 
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ſche Zeitung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


„Iſt das Netz der öffentlichen Wege mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſtetige Entwickelung der Induſtrie 
für ausreichend zu erachten? Erſcheint es er⸗ 
forderlich, die Intereſſentenwege, welche theil⸗ 
weiſe ſchon dem öffentlichen Verkehr erſchloſſen 
ſind, dem genannten Zwecke dienſtbar, d. h. ſie 
zu öffentlichen zu machen? — Wie ſind die 
Wohnungsverhältniſſe der induſtriellen und der 
ländlichen Arbeiter? Iſt Wohnungsmangel 
vorhanden? Sind die Wohnungen nach Ein⸗ 
richtung und Umfang der Regel nach als ge⸗ 
nügend zu erachten? Iſt das Syſtem der 
Schlafgänger verbreitet und ſind nach dieſer 
Richtung hin beſondere Uebelſtände in ſittlicher 
Hinſicht hervorgetreten? Welche Vorſchläge ſind 
nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zur 
Beſeitigung etwa vorhandener Mißſtände zu 
machen und wie ſind vorhandene Mängel in 
der Einrichtung und dem Umfang der Arbeiter⸗ 
wohnungen zu beſeitigen?“ Dieſelben Ermitte⸗ 
lungen — welche zum großen Theil auf den 
bekannten Erlaß des Oberpräſidenten Studt 
über die mangelhaften Einrichtungen der Ar⸗ 
beiterwohnungen, eine Frucht ſeiner Reiſe durch 
die Provinz, zurückzuführen find — dürften 
auch von den übrigen Regierungspräſidenten in 
Weſtfalen angeſtellt werden. 

— Die reichsländiſche Regierung läßt 
gegenwärtig in ſämmtlichen Gemeinden Elſaß⸗ 
Lothringens Erhebungen über die Schädlichkeit 
der Bienen anſtellen, um Material zu einem 
erforderlichen Eingreifen der Welte — 
ſammeln. Anlaß dazu gab die in der ar 
Seffion des Landes » Ausfhuffes von einem 
Mitgliede vorgebrachte Behauptung, daß die 
Bienen, wo ſie in größerer Zahl gehalten wer⸗ 
den, das Obſt und die Weinbeeren angriffen 
und dadurch erheblichen Schaden verurſachten. 
Im übrigen Deutſchland iſt von einem der⸗ 
artigen Schaden nicht die Rede geweſen; 
wenigſtens hat kein Staat daran gedacht, geſetz⸗ 
liche Maßregeln gegen die Bienen zu ergreifen. 
Von der Wiſſenſchaft wird zudem beſtritten, 
daß die Bienen im Stande ſeien, die äußere 
Hautumhüllung des Obſtes und der Trauben 
zu verletzen und höchſtens zugegeben, daß die 
Bienen bereits verletzte Früchte angreifen, um 


die Regierung ſich zu informiren ſucht, find: | zum Fruchtſafte zu gelangen. 


falſch ſein kann. Schaue doch nur in Ger⸗ 
hard's Augen und überzeuge Dich, ob dieſe 
wirklich ſolch' jämmerlicher Lügen fähig 
ſind! Sage Du mir offen Deine Anſicht 
über ihn!“ 

Jetzt ſchoß ein flüchtiges Roth über der 
Gefragten breit gewölbte Stirn, als ſie raſch 
entgegnete: 

„Ich kenne die Männer zu 7 um aus 
Blicken ein kompetentes Urtheil mir bilden und 
abgeben zu können. Auch iſt meine Meinung 
über die Herren der Schöpfung bisher“ — hier 
folgte eine kleine Pauſe — „niemals eine ſehr 
hohe geweſen. Nebenbei weiß Du recht gut, 
daß mein feines Gefühl gleich von Anfang an 
gegen eine Heirath zwiſchen Dir und Gerhard 
Arſen geſprochen. Indeß, ſo weit ich Deinen 
Gatten kenne und zu beurtheilen verſtehe, halte 
ich ihn wohl großer Leidenſchaften, jedoch niemals 
einer ſchlechten Handlung fähig.“ 

Den Kopf tief herabgeſenkt, ohne einen Laut 
der Freude über dieſe ſo offen ausgeſprochene 
Anſicht, ſaß Hertha, als ſei ſie ſelbſt die Schuld⸗ 
bewußte, neben der Sprecherin. Endlich aber, 
wie aus ſchweren Träumen auffahrend, ſagte 
ſie, indem ſie haſtig den Sitz verließ: 

„Ich danke Dir, Emely! Du wirſt Dein 
Möglichſtes thun, mir Gewißheit zu verſchaffen, 
und — Deiner Verſchwiegenheit bin ich ſicher, 
nicht wahr?“ Emely drückte ihr bedeutſam die 
Hand und erhob ſich ebenfalls. „Nun aber muß 
ich ſchnell zu meinen Gäſten zurück, da ich wohl 
ſchon zu lange meine Hausfrauenpflichten ver⸗ 
ſäumt habe.“ 

„Ich glaube kaum, daß man Dich vermißt 
hat, Hertha! Die heitere Geſellſchaft iſt über 
den ganzen Park verſtreut, und die Wenigen, 
die unter den Eichen zurückgeblieben ſind, ſonnen 


ſich in der Liebenswürdigkeit der Fürſtin Met⸗ 
ſchersky. Ich ſelbſt geleite Dich zurück.“ 

Arm in Arm eilte darauf das im Aeußeren 
und Charakter ſo verſchiedene Schweſterpaar 
den nächſten Weg zum Schloſſe entlang. Plötz⸗ 
lich hielt Emely die junge Frau etwas zurück 
und fragte: 

„Du haſt mir noch gar nicht geſagt, durch 
wen Dir eigentlich jene Gerüchte zu Ohren 
gekommen ſind, Hertha? Welch' herzloſe Kreatur 
vermochte Dir Ahnungsloſen den fröhlichen 
Tag ſo grauſam zu zerſtören? Darüber muß 
ich Klarheit haben.“ 

„Ein tückiſcher Zufall wollte, daß ich davon 
Kenntniß erhielt,“ verſetzte die junge Frau 
ſchüchtern. „Ich ſtand, nachdem ich Müller 
gerade einige Aufträge für das Souper ertheilt, 
am offenen Fenſter des Billardzimmers, deſſen 
dichtes Epheugeranke jeden Einblick von außen 
verhindert, als ich das Knirſchen von Tritten 
und bekannte Stimmen zu mir herauftönen 
hörte. Behutſam beugte ich mich vor und ſehe, 
durch die grünen Zweige gedeckt, Wanda Roth⸗ 
holz neben der koloſſalen Geſtalt der Gräfin 
Weißenfeld dicht am Hauſe vorbeiſchreiten. Mit 
lebhaften Geſten nach Hartwig's Häuschen er⸗ 
zählte die Erſtere genau daſſelbe, was ich Dir 
ſoeben anvertraut, jedoch noch mit dem freund⸗ 
ſchaftlichen Zuſatze, daß ſie blos neugierig wäre, 
wann in Vierſtätt der Skandal nun endlich 
losbräche.“ 

„Schlange!“ murmelte Emely drohenden 
Blickes vor ſich hin. „Warum auch dieſes 
Mädchen unſeren Lebensweg kreuzen mußte! 
Ihr Lächeln iſt Lüge und das gleißneriſche 
Wort der rothen Lippen Heuchelei. Gott möge 
mich vor meinen ſogenannten guten Freunden 
bewahren, mit meinen Feinden gedenke ich ſelbſt 
fertig zu werden!“ (Fortſetzung folgt.) 


ins Waſſer, wovon 20 ihren Tod in den 
Fluthen fanden. 

Wollſtein, 3. Auguſt. Ein in unſerem 
Nachbarorte entdeckter Fall von Bigamie ver⸗ 
breitet ſich mit Windeseile in der Umgegend 
und ſetzt die Gemüther nicht wenig in Erre⸗ 
gung. Vor ungefähr 6 Monaten trat in die 
Dampfziegelei von Oettinger und Wreſchner in 
Stodolsko bei Roſtarſchewo der ungefähr dreißig⸗ 
jährige Werkführer Hermann Ehmann ein. Sein 
intelligentes Weſen verſchaffte ihm ſchnell Achtung 
bei ſeinen Arbeitgebern ſowie bei den Ein⸗ 
wohnern Roſtarſchewos. Es konnte deshalb 
auch von den Maurerpolier W. ſchen Eheleuten 
nur gern geſehen werden, daß E. mit der 
19jährigen Tochter ein Liebesverhältniß an⸗ 
knüpfte und dieſe vor nunmehr 4 Wochen zum 
Traualtar führte. Dieſe Freude ſollte aber 
nicht lange andauern, denn es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß E. bereits in oder bei Graudenz ver⸗ 
heirathet iſt und auch ſchon Vater von Kindern 
ſein ſoll. Nachdem E. ſeiner zweiten Gattin 
noch die Akten der beantragten Scheidung mit 
ſeiner wirklichen Frau behändigt hatte, wurde 
er flüchtig. (Poſ. Ztg.) 


— 


Lokales. 
Thorn, den 5. Auguſt. 


— [Der Präſident des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Dr. Hermes,] 
hat ſich nach Weſtpreußen begeben. Derſelbe 
reiſte zum Ferien⸗Aufenthalt nach ſeiner Be⸗ 
figung Hochrodlau bei Zoppot. 

— f Militäriſches.] Nach einer 
Entſcheidung des Kriegsminiſteriums hört für 
die Offiziere a. D. zugleich mit der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit auch die Zugehörigkeit zur Militär⸗ 
gemeinde auf. 

— [Auszeichnung.] Dem Domänen⸗ 
Pächter Heinrich Krech zu Althauſen iſt der 
Charakter „Königlicher Ober » Amtmann“ bei⸗ 
gelegt worden. 

— [Reichs patente! find ertheilt: 
auf eine Vorrichtung zum Schutz von Gegen⸗ 
ſtänden gegen Taſchendiede an G. Morgenroth, 
Lieutenant der Reſerve, in Paterswalde bei 
Wehlau; auf eine Weckuhr mit mehreren in 
verſchiedenen Räumen aufgeſtellten elektriſchen 
Klingeln an L. Weykam in Johannis burg, 
Oſtpreußen, und auf einen Siebapparat für 
Grünmalz an Malzquetſchen an E. Schlinke in 
Brody, Provinz Poſen. 

— [Eine an alle Arbeiter 
gerichtete Warnung vor der Aus⸗ 
wanderung nach Afrika!] ver 
öffentlicht das „Werl. Wollahlatt” in einer mit 
Namensunterſchrii Yuidrift eines 


dem die Unterredung überwachenden Beamten 
iſt jedoch die Manipulation bemerkt und der 
Zettel der Frau aus dem Munde genommen 
worden. (N. W. M.) 

Dt. Krone, 4. Auguſt. Heute hat ſich 
hier der ſechste Arzt niedergelaſſen, nachdem 
vor wenigen Wochen erſt der fünfte Arzt ſeine 
Praxis begonnen. 

Schneidemühl, 3. Auguſt. Der ruſſiſche 
Sozialiſt Slavinsky, welcher im Poſener Sozia⸗ 
liſtenprozeß (1886) zu 3½ Jahren Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, iſt aus der 
Strafanſtalt Plötzenſee bei Berlin entlaſſen 
worden. Die ruſſiſchen Behörden halten den 
Slavinsky, wie die „Berl. Ztg.“ mittheilt, der 
Theilnahme an dem 1884 geſchehenen Morde 
des Warſchauer Friedensrichters für verdächtig 
und haben daher ſeine Auslieferung verlangt. 
Dieſem Verlangen iſt entſprochen worden. 
Slavinsky wurde durch Berliner Polizeibeamte 
an die ruſſiſche Grenze gebracht. In Schneide⸗ 
mühl ſollen ruſſiſche Sozialiſten den Verſuch 
gemacht haben, ihn zu befreien, der Verſuch 
aber mißlungen und einer der dabei betheiligten 
Ruſſen verhaftet worden ſein. — In der hie⸗ 
ſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule hat, aller⸗ 
dings nur unter geringer Theilnahme, der 
Unterricht wieder ſeinen Anfang genommen. 
Bei der hieſigen Polizeiverwaltung iſt die 
Weiſung eingegangen, in allen Fällen, in denen 
die Lehrlinge erklären, die Fortbildungsſchule 
nicht beſuchen zu wollen, hinfort gegen die 
Meiſter keinen Strafantrag mehr zu ſtellen. 

Dirſchau, 3. Auguſt. Geſtern fand die 
General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik Dirſchau ſtatt, bei welcher 354 
Aktien durch 21 Aktionäre vertreten waren. 
Es wurde in Gemäßheit des Vorſchlages des 
Aufſichtsrathes die Gewährung einer Dividende 
von 10 Proz. beſchloſſen und die aus dem 
Aus ſichtsrath ausſcheidenden Mitglieder, Kaſſirer 
Götz und Sanitäsrath Dr. Scheffler wurden 
wiedergewählt. (D. Z.) 

Marienburg, 4. Auguſt. Herr Direktor 
Dr. Kuhnke hierſelbſt richtet an die weſtpr. 
Landwirthe ein Anſchreiben, worin er zur Be⸗ 
gründung eines „Weſtpreußiſchen Stutbuchs für 
edles Halbblut“ einladet. Eine Verſammlung 
der Intereſſenten ſoll Mittwoch, den 19. No⸗ 
vember d. J., Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen 
Geſellſchaftshauſe ſtattfinden. 

Elbing, 4. Auguſt. Wie die „Altpr. 
Ztg.“ hört, hat Herr Liebig in Leſſen, der 
ſeine Apotheke an einen Dirſchauer Herrn für 
100,000 Mk. verkauft hat, die hieſige „Polniſche 
Apotheke“ gekauft, welche nach den vielfachen 
Verkäufen der letzten Jahre nun endlich in feſte 
Hände gelangt, da Herr Liebig geborener 
Elbinger iſt und ſeiner Vaterſtadt wohl treu 


— Von anſcheinend unterrichteter Seite Peſt, 4. Auguſt. Entgegen einem vom 
wird, wie ein Berliner Korreſpondent der | Kultusminiſter Grafen Oſaky erlaſſenen Dekret 
„Frankfurter Zeitung“ ſchreibt, verbreitet, daß] bezüglich der Taufe von Kindern aus gemiſchten 
Se. Majeſtät der Kaiſer an der Abfaſſung der | Ehen verbleibt der Klerus dabei, der proteſtan⸗ 
Denkſchrift über das deutſch⸗britiſche Abkommen, tiſchen Kirche zugehörige Kinder katholiſch zu 
namentlich an ihrem einleitenden allgemeinen] taufen. Eine vom Papſt angerufene Ent⸗ 
Theil perſönlichen Antheil habe. ſcheidung ſoll im ſtaatsfeindlichen Sinne aus⸗ 

— Wie der „Freiſinnigen Zeitung“ mit-] gefallen ſein. Der Vorgang dürfte zur Ein⸗ 
geteilt wird, iſt gegen den Verfaſſer der] führung der Zivilehe führen. 
Broſchüre „Vier Wochen Vizewachtmeiſter,“ Junsbruck, 4. Auguſt. Bei der 
Herrn Kurt Abel, das Militärgerichtsverfahren] Station Voels entgleiſte geſtern ein Perſonen⸗ 
eingeleitet worden. Derſelbe iſt auf Grund zug. Drei Wagen rutſchten über den Inn 
ſeiner Broſchüre angeklagt, in 6 verſchiedenen Damm ab, zwei derſelben wurden umgeſtürzt 
Fällen die Mißhandlung reſp. Beleidigung | und kamen zur Hälfte im Inn: Bett zu liegen. 
Untergebener durch Unteroffiziere nicht gemeldet] Die Paſſagiere des Zuges, 120 an der Zahl, 
zu haben. Am 29. Juli fand das erſte Verhör konnten, ſoweit feſtgeſtellt iſt, gerettet werden. 
in der Sache ſtatt. Thatſächlich hat Herr Abel | Zwei Reiſende erlitten ernſtere Verletzungen, 
derartige Meldungen erſtattet. Dieſelben find zwanzig erhielten leichtere Kontuſionen. Als 
jedoch ſtets zurückgewieſen worden. 3 Ha — ir Töleöte Beſchaffenheit 

— Die neueſte Nummer des Mecklen⸗ N W U e de 4 
burgiſchen „Reg.⸗ Bl.“ enthält eine auf dem e ee vn er . 
letzten Landtage mit den Ständen berathene | und mehrere ee roße Sa ſtehen unter 
Verordnung, betr. die Beerdigung der Selbſt⸗ Waſſer; die Geſchafte ſtocken. Bisher iſt es 
mörder. Wir entnehmen derſelben folgende | den B 65 d i 1 ! die Fl 
Sätze: „Auf den evangeliſch⸗lutheriſchen Kirch⸗ en Behörben nicht gelungen, die Fluthen zu 
böſen unſere i Landes find die Leichen von bewältigen. Die Zollbehörde hat die ſofortige 
Selbſimördern auf einem von demjenigen Theile Butafjung des dee, e Ausländern 
des Kiechbofes, auf welchen die Kirche ihre . abrid, 4, Auguf. Die schwebende 
Todten begräbt (Reihen: Kauf“ Erb- und Schuld beträ t jetzt faſt 270 Millionen Peſetas 
Kapellen⸗Begräbnißſtätten), abgeſonderten Plage | und hat i 8 1 ei Milli 
zu beerdigen, wenn durch richterlichen Spruch aid e Juli um beinahe fünf een 
feftgeftellt ift, daß der Selbſtmord im Zuſtande ? 
ungetrübter Zurechnungsfähigkeit ausgeführt iſt. FVV 
— Sind N 5 vorhanden, 5 Provinzielles. 

Jemand, deſſen Leiche auf einem evangeliſch⸗ 
fherlſhen Kirchhofe zu beerdigen iR, N) {ef | nad dow gtelnn perfekten Boflamis-Alfitenten 
entleibt hat, 15 hat das n 1 Thimm iſt Zollamts s Affiftent Burnebit aus 
ee a Ber a ug na Sn pre 
— a ad ; eee ge Zwei hieſige Grenzzollbeamte bemerkten kürzlich 
ob ein Selbſtmord vorliegt und ob der ee eee 
Heron ehe fig zes Begehung. beiefben in Bu fert nac) un lein. bs deln ben 
i ngetrübter Zurechnungsfähigkeit befunden eier The die 3 — 
unter mehreren zuſtändigen Gerichten fol ie S 4 : 
gebührt demjenigen der Vorzug, welches die folgten die Spuren des Thieres, die von Tu⸗ 
ebüh Fe — R eingeleitet hat. — Auf en ec Kaldunek N Schönſee und von 
dun der Ergebniſſe der Unterſuchung hat das u. 5 Mahn — a 1 
richt durch Beſchluß feſtzuſtellen, ob ein und fanden das eingeſchmuggelte Thier in dem 
Seller mieten . e , | a ae vn ak bee REES TG 
ande e Sauer And en en Be ie des pfees in des Se 
hrt worden if. ner Angabe von Löbau, 4 Auguſt. Ende voriger 
ee 3 bedarf 0 ae ? iR 3 Woche iſt ein Arbeiter in dem Dorfe Linowice 
Bun en N 5 4 = 15 al den 0 beim Dreſchen mit der Lokomobile verunglückt, 
ei . hie der Kirchhof gehört 2 welchem er fiel kopfüber in den Dreſchkaſten und wurde 
pbuam zu beerdigen iſt, und im Falle, e ed kurz unh 3 Uh: entab A 
Kirchhof unter anderweitiger Verwaltung | über unſerer Stadt ein etwa eine Stunde an⸗ 


ſteht, auch der . W haltendes Gewitter. Daſſelbe war von einem | bleiben dürfte. Arbeiters. Das wie folgt: 
auzuiie 8 an ſieht, in her taate | wolkenbruchartigen Regen und einem orkan⸗ + Mohrungen, 3. Auguſt. Der hieſige | Berlin, 1. Auguſ t. 
„ ands herrſchen noch Zustände, wie fie artigen Sturm begleitet. Der Blitz ſchlug in] Turnverein beging heute ſein Sommerfeſt, am des „Berl. Intelltte © 7 0° 7 


in anberen Staaten des deutſchen Reichs nur 
im Mittelalter möglich geweſen find, 


Nach den neueſten Statiſtiſchen Tabellen 
on Hübner vertheilen ſich die Religionen in 
Snrongz wie folgt: Römiſche Katholiken inkl. 
ehe und griechiſch unirte etwa 156 
en; Altkatholiken 140 000; Evangeliſche 
ber 75 Millionen ; proteſtantiſche Diſſidenten 
unge : 29, Methodiften 3½ Millionen; 
e 120 000; Griechiſch⸗orientaliſche Kirche 
8 illionen; Juden annähernd 6 Millionen; 
e daner ungefähr 6 ½ Millionen; Kon⸗ 
dbſe ꝛc. 447 000. Ueber die Vertheilung 
er gionen auf der ganzen Erde enthält 
inte Daniel'ſche Lehrbuch der Geographie 
mneueſten Ausgabe folgende Angaben: 
eiſtenthum hat 451 Millionen Anhänger, 
bei die römiſche Kirche 227, die griechiſche 
87, die evangeliſche und die anglikaniſche Kirche 
129 Millionen. Juden giebt es 8, Muha⸗ 
medaner 171 Millionen; „Heiden“ zählt man 
etwa 859 Millionen, darunter Brahmanen 138, 
Buddhiſten 486 Millionen. Sodann hat Dr. 
Warneck in ſeiner Miſſionszeitſchrift 1888 die 
Zahl der Proteſtanten und römiſchen Katholiken 
unter Berückſichtigung ihrer Miſſionen aber auch 
der römiſchen Uebertreibungen genauer berechnet 
auf 138 Millionen Proteſtanten, dagegen nur 
209 Millionen römiſche Katholiken. 


— 


Ausland. 


»Warſchau, 2. Auguſt. Ende dieſes 
Monats, am 30. Auguſt, beginnen die dies⸗ 
jährigen Manöver der Truppen im Militärbezirk 
Warſchau bei Spala; die Truppen werden zu 
dieſem Behufe mobil gemacht, wie ruſſiſche 
Zeitungen mittheilen, die erſte Probe dieſer Art 
in Rußland; es ſollen bei den Uebungen auch 
die neuen Gewehre mit kleinem Kaliber und 
rauchfreiem Pulver zur Anwendung kommen. 
Die Anweſenheit des Kaiſers wird erwartet. 
— In faſt ſämmtlichen Städten des König⸗ 
reichs Polen und Littauens hat ſich die Anzahl 
der Juden, ganz beſonders in den letzten Jahren 
ganz außerordentlich vermehrt, hauptſächlich aus 
dem Grunde, weil denſelben der Ankauf von 
Grundbeſitz auf dem Lande verboten worden 
iſt, und ihnen überhaupt viele Schwierigkeiten 
im Erwerbe auf dem Lande gemacht werden. 


(Poſ. Ztg.) 


Inſerat: „Geſucht werden zwei tuchtige Zimmer⸗ 
leute nach Oſtafrika mit einem Gehalt von 
3000 Mark.“ Ich glaube, es iſt Pflicht der 
Arbeiterpreſſe, hier zu warnen. Einer meiner 
Kollegen ging im Oktober vorigen Jahres nach 
Weſtafrika mit den beſten Hoffnungen; jetzt 
endlich vor wenigen Wochen kommt Nachricht, 
und bittere Klagen ſind es, die er ſchreibt. Er 
warnt jeden Arbeiter nach Afrika zu kommen. 
Er ſchreibt: „Warnung! Warnung! an alle 
deutſchen Arbeiter! „Laßt Euch nicht gelüſten 
nach Südweſt⸗Afrika, denn hier ſeid Ihr keine 
freien Arbeiter mehr. Ich glaube, daß es ganz 
gleich ift, ob in Südweſt⸗ oder in Oſt- Afrika. 
Der Lohn von 3000 Mark iſt nicht ſo hoch 
wie es den Anſchein hat; man berechne die 
koloſſalen Preiſe, welche der Ausländer dort für 
Lebensmittel zahlen muß. Jedenfalls kommt 
der Arbeiter ärmer als er geweſen nach Deutſch⸗ 
land zurück.“ Ich glaube hiermit meine Pflicht 
gethan zu haden. P. Selchow, Klempner, 
Schleiermacherſtr. 10.“ 

— [In nungsweſen.] Der deutſche 
Tiſchlertag hat beſchloſſen, Vorarbeiten zu einer 
Verbands ⸗Unterſtützungskaſſe für die durch frivole 
Striks geſchädigten Meiſter, die vielleicht mit 
einer Unterſtützungskaſſe für verarmte Meiſter 
zu verbinden ſei, vornehmen zu laſſen. Ferner 
wurde zur Abwehr des Striks die Einführung 
obligatoriſcher Entlaſſungsſcheine, die Errichtung 
von Innungs⸗Nachweis⸗Bureaus, und ferner 
die Namhaftmachung der Strikenden bei den 
einzelnen Innungen beſchloſſen. — Der Zentral⸗ 
verband deutſcher Bäckerinnungen wird vom 6. 
bis 8. Auguſt in Bremen u. A. über den fol⸗ 
genden Antrag berathen: „Bei Arbeitsein⸗ 
ſtellungen der Geſellen hat der Zentralvorſtand 
die Pflicht, auf Wunſch der betreffenden Innung, 
in welcher geſtrikt witd, ſofort ſämmtliche 
entbehrlichen Arbeitskräfte an Geſellen gegen 
Entſchädigung und Reiſegeld an den Ort der 
Arbeitseinſtellung zu ſenden.“ 

— [Die Thorner Straßenbahn] 
ift der Ausführung inſofern ein Stück näher 
gerückt, als in den letzten Tagen Seitens der 
Unternehmer der Konzeſſions ⸗Vertrag mit der 
Stadt vollzogen und der Königl. Kommandantur 
die für die Korrektur der Feſtungswerke an der 
Bromberger Chauſſee beanſpruchte Entſchädigung 
von 5000 M. ausgezahlt worden iſt. Mit der 
Ausführung der Depotbauten auf dem ſtädtiſchen 


die Spitze des kath. Kirchthurms, eine Fahne 
wurde ſtark nach der Seite gebogen, viele Dach⸗ 
ziegel wurden zerſchmettert. 

n Soldau, 4. Auguſt. Nachdem am 
Sonnabend die Delegirten des Drewenzſänger⸗ 
gaues eine Sitzung abgehalten hatten, um 
Bundesangelegenheiten zu ordnen, fand geſtern 
bei ſchönſtem Wetter das Stiftungsfeſt des 
hieſigen Männergeſangvereins „Melodia“ ſtatt. 
Die Vereine aus Neidenburg, Gilgenburg, 
Lautenburg, Illowo und Neumark waren zu 
dem Feſte in unſerer reichgeſchmückten Stadt 
erſchienen. Nach Begrüßung der auswärtigen 
Vereine begann die Generalprobe. Im Feſt⸗ 
zuge begaben ſich die Sänger in den Krauſe⸗ 
ſchen Garten. Die Feſtrede hielt Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. Großmann, der in ſchwungvollen 
Worten das deutſche Lied pries. Das Konzert⸗ 
Programm war ſehr reichhaltig, die einzelnen 
Num mern wurden ohne Ausnahme tadellos 
zur Aufführung gebracht. i 

Neidenburg, 4. Auguſt. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch 
auf einem Felde bei dem Dorfe Saleſchen. 
Der Wirthsſohn Guftav Komoſſa war mit dem Eins 
fahren des Roggens beſchäftigt. In dem 
Augenblick als er eine Roggengarbe auf den 
Wagen reichte, ſchlug in unmittelbarer Nähe 
des Wagens der Blitz ein. Die hierdurch 
ſcheu gewordenen Pferde gingen durch und die 
Räder des ſchwer beladenen Wagens fuhren 
dem Bedauernswerthen, welchen die Vorder⸗ 
bracke zu Boden geriſſen hatte, über beide 
Unterſchenkel. Die Verletzungen erwieſen ſich 
ſo gefährlich, daß die Ueberführung des Komoſſa 
in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus erfolgen 
mußte. — Der Ortsarme Rickſtein aus Gr. 
Gardienen, welcher, wie ſ. Z. berichtet, den 
Inſpektor und Poſtagenten Lindenau ſo miß⸗ 
handelt hat, daß derſelbe an den erlittenen 
Verletzungen geſtorben iſt, wird in der nächſten 
Zeit von hier aus nach Allenſtein transportirt 
werden, um ſich dort vor dem Schwurgericht 
wegen ſeiner That zu veranworten. Rickſtein 
greift zu allen möglichen Mitteln, um die 
Schuld von ſich abzuwälzen, ſo verſtand er es, 
bei Gelegenheit einer Unterredung mit ſeiner 
Ehefrau, derſelben ein zuſammengefaltetes 
Zettelchen beim Kuſſe in den Mund zu 
ſchmuggeln, in welchem er ihr als Zeugin 
genau angiebt, wie ſie ausſagen ſoll. Von 


demſelben betheiligten ſich auch auswärtige 
Turner. Die Stadt war feſtlich geſchmückt, es 
fand ein Umzug ſtatt, Schauturnen bei Konzert 
und Tanz. 

Tilſit, 3. Auguſt. Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Julius Reyländer begeht heute ſein 
50jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 26. Auguſt 
d. J. werden ferner 50 Jahre verſtrichen ſein, 
ſeitdem der Jubilar das Bürgerrecht der Stadt 
Tilſit erworben hat, und im April 1891 feiert 
die von ihm gegründete „Tilſiter Ztg.“ eben⸗ 
falls das Feſt ihres 50jährigen . 


Gueſen, 3. Auguſt. Die feierliche Weihe 
des Domherrn Andrzejewicz zum Weihbiſchof 
der Diözeſe Gneſen hat heute in der hieſigen 
Kathedrale ſtatigefunden. Die Weihe vollzog 
der Biſchof von Kulm, Dr. Redner unter dem 
Beiſtand des Weihbiſchofs von Poſen, 
Dr. Likowski, und des früheren Weihbiſchofs 
jener Diözeſe Janiszewski. Die heilige 
Handlung, zu welcher ſich die Mehrzahl der 
Poſener Domherren und mehrere Profeſſoren 
des dortigen Prieſterſeminars, außerdem die 
hervorragendſten Mitglieder der hohen polniſchen 
Ariſtokratie, ſowie ſehr viele Geiſtliche und eine 
nach Tauſenden zählende Menge eingefunden 
hatte, nahm um 9 Uhr Vormittags im Dome 
ihren Anfang. Nachdem der neue Biſchof mit 
dem Biſchofsornate und den Abzeichen der hohen 
Würde geſchmückt worden war und Biſchof 
Dr. Redner die Weihe vollzogen hatte, hielt 
Weihbiſchof Janiszewski das Hochamt ab. 
Weihbiſchof Janiszewski wurde, wie hier be⸗ 
merkt ſei, zur Zeit des Kulturkampfes ſeines 
Biſchofsamtes enthoben, auf welches er dann 
ſpäter verzichtete. Dem neuen Biſchof wurden 
von einer Adelsdeputation die herkömmlichen 
Geſchenke, beſtehend in koſtbaren goldenen An⸗ 
denken in der Form eines Lichtes, eines Brotes 
und eines Weingefäßes, überreicht. Biſchof 
Dr. Reduer verehrte, wie üblich, dem geweihten 
Biſchof ähnliche ſymboliſche Geſchenke von be⸗ 
deutendem Werthe. Nach der heiligen Handlung 
im Dom vereinigte die kirchlichen Würdenträger 
und Adelsperſonen ein Mittagsmahl bei dem 
neuen Weihbiſchof. G.) 

Poſen, 4. Auguſt. Aus der Gouverne⸗ 
mentsſtadt Mohylew wird eine Kataſtrophe auf 
einem Dnieper⸗ Dampfer gemeldet. In Folge 
falſchen Feueralarms ſprangen viele Paſſagiere 
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Grundſtück in der Schulſtraße wird voraus⸗ 
ſichtlich noch in dieſem Sommer begonnen 
werden, ſofern der Reſt des in den Kreiſen der 
Thorner Einwohnerſchaft aufzubringenden 
Kapitals bis dahin voll gezeichnet ſein wird. 
Andernfalls würde die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens ſich wahrſcheinlich auf unbeſtimmte 
Zeit verzögern, was im allgemeinen Intereſſe 
Tebhaft zu bedauern wäre. Wir zweifeln in 
deſſen nicht daran, daß es in unſeren Mauern 
noch eine Reihe von Leuten giebt, für die es 
nur dieſer Anregung bedarf, um ſie zur Be⸗ 
» theiligung an einem ſo gemeinnützigen Unters 
nehmen zu bewegen, das überdies, wenn man 
von der Nachbarſtadt Bromberg auf hieſige 
Verhältniſſe ſchließen darf, den Betheiligten eine 
gute Rente abwerfen dürfte. Wir bemerken, 
daß Herr Rechtsanwalt Warda hierſelbſt 
Zeichnungen auf Grund des feiner Zeit feſtge⸗ 
ſtellten Geſellſchaftsſtatuts entgegen nimmt. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
Hält heute Dienſtag, Abends 9 Uhr, eine 
Generalverſammlung ab, in der über die Theil⸗ 
nahme am Culmſee'r Sängerfeſt, welches am 
nächſten Sonntag daſelbſt ſtattfindet, beſchloſſen 
werden ſoll. 

— [Die Friedrich Wilhelm: 
Schüßenbrüderſchaft!] hat geſtern 
eine Hauptverſammlung abgehalten. Aufge⸗ 
nommen wurde ein neues Mitglied. Ein Vor⸗ 
gehen gegen das polizeiliche Verbot des Schießens 
wurde ausgeſetzt bis zu der Rückkehr des beur⸗ 
laubten Herrn Erſten Bürgermeiſters Bender, 
die in Kurzem zu erwarten ſteht. Vom deut⸗ 
ſchen Kriegerbund iſt die Brüderſchaft um einen 
Beitrag angegangen zur Ausſchmückung der 
Kriegergräber bei Metz. Für dieſes und für 
nächſtes Jahr werden je 20 Mk. bewilligt. 

= e nis) Zum 

Benefiz für Frau Ida v. Poſer wird Donnerſtag 
den 7. d. Mts. das Luſtſpiel von Karl Lauffs 
„Ein toller Einfall“ gegeben. Das Stück iſt 


hier beſtens bekannt und hat bei den in früheren 


Jahren ſtattgefundenen Aufführungen volle 
Häuſer erzielt, dies wünſchen wir auch der 
Benefiziantin, die bei jedem Auftreten auf 
unjerer Sommerbühne viele Anerkennung ge 
funden hat. 
Die Pontonnierübungen] 
des hieſigen Pionier ⸗ Bataillons finden ſeit 
einigen Tagen auf der Weichſel ſtatt. Heute 
wurde eine Brücke über den Strom unfern des 
Sicherheitshafens geſchlagen, die Uebungen 
bewegen ſich täglich mehr ſtromauf und enden 
am 9, d. Mis. unweit der Grenze 

— [gur Straß en reinigung. 
Unjere Polizetverwaltung i emſig bemüht, die 
Straßen rein zu halten, ununterbrochen gehen 


die Sprengwagen, die Nin uſteine werden aus⸗ 
gewaſchen und besinfisiet. Denn biefe dennoch 
üble Gerüche verbreiten, nagen die An⸗ 


wohner ſelbſt die Schuld daran, indem ſie 
Aus wurfſtoffe und ekelhafte Flüſſigkeiten in die 
Goſſen gießen. Die Polizei fahndet auf ſolche 
Perſonen, mehrere ſind bereits abgefaßt und 
ſehen harten Strafen entgegen. Unter den jetzigen 
Verhältniſſen bedeutet das Ausgießen von Aus⸗ 
wurfſtoffen in die Rinnſteine eine jo große Rück⸗ 
ſichtsloſichkeit auf das Wohl der Stadt, daß 
Jeder, der ein ſolches Verfahren bemerkt, gut 
thut der Polizei ſofort Anzeige zu machen. — 


Im Anſchluß heran bemerken wir noch, daß 


fortan die Zuführen zu den Wochenmärkten 
nicht vor 6 Uhr früh beginnen dürfen. 

— [Marnung.] Schießen mit ſcharfen 
Patronen finden ſtatt: vom 21. Regiment am 
9. d. Mts. in dem Gelände zwiſchen Fort VI 
— alte Warſchauer⸗ Straße einerſeits und 
Stewken bezw. Kuchnia anderſeits — ferner 
auf demſelden Terrain am 11. d. Mts. in der 
Zeit von 6 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, und am 12. d. Mts. Seitens des 
4. Ulanen = Regiments auf dem abgeholzten 
Terrain in der Nähe der Schießſtände bei 
Fort VI. Die gefährdeten Gelände find durch 
Poſten abgeſperrt, vor dem Betreten deſſelben 
wird gewarnt. 

8 [Der Let, Base des Bäcker⸗ 
meiſters Herrn Gutzeit, Bäckerſtraße Nr. 228, 
wird morgen, den 6. d. Mts., zwiſchen 10 und 

11 Uhr Vormittags ausgebrannt werden. 

Be und Pferdemärtte] 
finden in Schönfee nach einer Mittheilung des 
dortigen Magiſtrats ſtatt am 21. Novbr. d. J. 
und am 19. Juni und 20. Novbr. k. J. 


* bit W 
1 großer Laden veegen 1 bf ba. 
Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski. 


Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zur 
behör, ſowee 1 Stube u. Küche z. 1. Ott. 
zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 


| 


g nungen 

Z. verm. bei F. Radeck, Schloſſermſtr. Mocker. 

1 Balkon, und 1 Mittelwohnung zu 
vermiethen Hohe Straße 68/69. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 

2 Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 

Laden vom 1. Oktober cr. zu 

vermiethen. Herm. Dann. 
ine Wohnung u. eine möbl. Wohn., 


; parterre, vis-A-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 
bei Skowronek zu vermiethen. 


1 


verm. 


L ſof. 3. verm. 1. Okt. zu bez. Bäckerſtr. . 
J* ſuche Wohnung, Stall u. Nemiſe 
ſofort Vorſtadt oder Mocker. Mel ⸗ 


chneidermſt., gegenüb d. Mocker'ſchen Kirchh. 


Wobnungan zu erm. bei M. Kanehl, vorm. 
“> Lange, Mocker 676, an der Kirche. 


kl. freundl. 


zu vermiethen 
Wohnungen Brückenſtraße in 16. 
1 Eta e 4 Zim. nebſt Zubehör 
. 5 von ſofort zu vermiethen 
3 J. Sellner, Gerechteſtr 
M. B. Iimm. ſogl. 3. verm. Schſllerſt. 710 H.! TMöbl. Zim. 3. verm. bei Photog. Jacobi, II I. 


4 Traften 1225 kief. Rundholz, 3658 kief. Kantholz, 
3954 kief. Sleeper; Woloszyn von Murawszyk⸗Lutzk, 
an Verkauf Thorn und Danzig 1 Traft 17 eich. Plans 
gons, 485 kief. Kantholz, 379 kief. Schwellen, 1586 
eich. Schwellen, 450 kief. Kreuzholz, 2642 kief. Sleeper. 
— —— —— —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Auguſt. 


leitungen löſchte, legten die Samariter der Feuer⸗ 
wehr den durch Brandwunden gräßlich verletzten Ar- 
beitern Nothverbände an. Die Namen ber Berun- 
glückten ſind Karl Stadie, Friedrichsberg, Karl Rau, 
Lichtenberg, W. Büttner, Berlin, Kuvryſtraße 7, und 
Hofert, Berlin, Grüner Weg 14. Die Unglücklichen 
wurden auf zwei Wagen nach dem Krankenhaus am 

riedrichshain überführt. Vorarbeiter Rau aus 
ichtenberg iſt bereits ſeinen ſchweren Leiden erlegen. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war nur Gemüſe in größeren 
Mengen zum Verkauf geſtellt, alle übrigen 
Zufuhren waren nur geringfügig. Gemüſe er⸗ 
zielte die Preiſe des Vormarktes, Gurken wurden 
mit 0,20—0,60 die Mandel, Fiſche mit 0,30 
bis 0,40 Mark für das Pfund bezahlt. Es 


koſtete: Butter 0,80 — 1,10, Eier (Mandel) 0,60, b . lehr get . gt Hoffe Fonds: feſt. 4. Aug. 
5 erlin, iſt von den Aerzten aufgegeben, während die Dr 
n 5 90 aan . andern beiden Verletzten, Büttner In Stadie, jeden · Beier 3 1 444.50 Ban 
£ 5 4 nge falls wieder hergeſtellt werden dürften rſchau 8 Tage . 5 241.20 241,7 
Hühner 1,00 — 1,60, junge Enten 1,60 2,50, Von Stufe zu Stuf e. In dem 8 % Si ho . Nein 1065 
Tauben 0,60 das Paar. reizenden Vororte P. bei Berlin wankt alltäg⸗ Polnische Pfandbriefe 5% 70,70 70,60 
— [Gefunden] ein Paar braune Glace⸗ lich ein Mann von einer Kneipe zur andern, der do. Liquid. Pfandbriefe 67,20] 57,40 
handschuhe in der Kopernikusstraße, ein Tafchene | mit feinem ſchäbigen Anzuge, feinen blöden] Peter. Nannen . 670 1480 
tuch gez. H. E. im Glacis, ein Schirm auf d ſei ick ft N E e 
gez en > Augen und feiner dickgeſchwollenen Naſe den | Distonto-Comm.⸗Antheile 221,00] 220,00 

dem Altſt. Markt. Näheres im Polizei-] Eindruck eines vollendeten Trunkenboldes macht, ; 
Sekretariat. 5 aber von den Einwohnern doch mehr mit Weizen: Auguſt 194,20 193,00 
— [ Polizeiliches.] Verhaftet find | Mitleid als mit Abſcheu behandelt wird, weil die at sure 
7 Perſonen. Meiſten die tieftraurige Geſchichte des herunter⸗ 2 5.001 165.00 

: Roggen: loco 165, 65, 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger] gekommenen Mannes kennen. Der Rathsbau⸗ Auguſt 165,20 164.50 
Waſſerſtand 0,17 Meter unter Null. meiſter X. in Berlin zählte einſt zu den Sternen September⸗Oktober 157,70] 156,50 
Podgorz, 5. Auguſt. Unſer Wohlthätig- | der guten Geſellſchaft. Er war nicht allein als] deubsl: i n 
keitsverein begeht am nächſten Sonntag, den vorzüglicher Baumeiſter bekannt, er war auch September -Ottober 55.80 55,60 
10. d. M., in Schlüſſelmühle fein zweites | Beſitzer eines großen Vermögens. In Berlin Spiritus: loco uit 50 P. Steuer fehlt] fehlt 
Sommerfeſt. Viele Vorbereitungen find für] beſaß er ein großes Haus, das er ſpäter gegen — mit 70 M. do. 39,40 > 
daſſelbe getroffen; wir wollen gutes Wetter | ein mecklenburgiſches Rittergut vertauſchte, außer, . 185 3750 > 


dem baute er ſich in P. eine prächtige Villa. 
Sein jährliches Einkommen belief ſich auf ca. 
50,000 Mark. Als er ſich mit einer bild⸗ 
ſchönen Dame vermählte, da nahmen Hunderte 
von guten Freunden am Hochzeitsfeſte Theil, 


wünſchen, dann wird der dem rührigen Verein 
zu gönnende Erfolg ſicherlich nicht ausbleiben. 
— — 


Preuß iſche Klaſſenlotterie. 


Wechſel⸗ Diskont 4%ë5 Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, ͤ fur andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe. 


8 RR. 10 im 4 8a 0 per BR am 2 5 
Bel ber harnelt taeſetzten Zi der 4. Kl wurde. Da er und ſeine Frau Verehrer des oco cont. Ser 21 1 
182. Kweli pienpiſcer enkakterie fielen in dis | Pferbeſports waren, jo hielt Herr & für fih FCC 


’ 
“ * 8,35 „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 4. Auguſt. 

Weizen. Bei kleinem Angebot unverändert. 
Bezahlt polniſcher Tranſit alt hellbunt 127 Pfd. 
146 M., ruſſiſcher Tranſit roth 121 Pfd. 136 M., 
130 Pfd. 143 M. 

Roggen ruhige Tendenz, unveränderte Preiſe. 
Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. und 123 Pfd. 146 M., 
112 Pfd. 137 M., 114 Pfd. 135 M., 105 Pfd. 120 
poln. Tranſit 120 Pfd. und 124 Pfd. 105 M., 
Tranſit 121/ Pfd. 123 Pfd. und 125/6 Pfd. 108 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogramm g 
108 Pfd. 140 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See- Export) We 
3,75 —4,02½ M. bez., Roggen 4,35 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Tho 
Thorn, den 5. Auguſt 1890. 


und ſeine Frau mehrere Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde. Auf den Rennplätzen wurde bie ſchöne 
Frau Baumeiſterin“ viel von Sportsmännern, 
namentlich von Offizieren, umworben. Das 
ging ſolange, bis Herr X. eines ſchönen Tages 
ſeine Gattin bei einer Untreue ertappte und ſich 
nun herausſtellte, daß er in der Geſellſchaft 
ſchon lange die traurige Rolle des betrogenen 
Ehemannes ſpielte. Das vermochte er nicht zu 
ertragen, er ſuchte Groll und Schmach durch 
Champagner hinwegzuſpielen, vernachläſſigte 
ſeinen Beruf und vergeudete ſein Vermögen. 
Die ungetreue Gattin, die bisher froh geweſen 
war, im Hauſe des Gatten bleiben zu dürfen, 
verließ ihn ſchließlich. Als das Geld zum 
Champagner nicht mehr reichte, nahm X. zum 
Biere und zuletzt zum Schnaps ſeine Zuflucht, 
Jetzt borgt ihm in P. Niemand mehr für 
einen Sechſer Schnaps. Wenn er einmal das 
letzte Glas Schnaps nicht bezahlen kann, muß 
er ſeine Mütze als Pfand dalaſſen und dann 
wankt er barhäuptig nach ſeiner armſeligen 
Schlafſtelle. 


Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 57 328 
108 317. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 4809 
30 545. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 67 636 
119 555. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6077 15 724 
21848 24 427 32 104 33 791 35 416 42 252 46 924 
49 774 51473. 52 172 67261 76 397 82 125 82 222 
86 572 96018 99 282 109 748 114 743 117 542 
135 963 140 673 143 226 147 974 154 692 156 739 
183 817 186 745. 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 7545 15 062 
21311 28 027 32 505 34 957 37 491 44587 50 501 
56 405 59 184 60 289 63 439 70 169 76 974 81148 
82 775 96 341 28800 103 504 116 822 126 040 
136 328 138 237 141 293 144 634 144 933 157 895 
166 637 172 640 173 056 173 830 184 687. 

48 Gewinne von 500 M. auf Nr. 343 2174 
3977 4142 15 293 15 472 24933 28 033 29 532 
30 408 30 660 31 062 31679 37 216 38 735 45 580 
46 529 48 675 56 001 56 970 61939 66 126 69 191 
71121 85094 85 433 95020 110294 112 633 
121 672 124 918 125068 127 848 132 040 133 255 
134 893 144 110 145 714 148 664 149 145 152 636 
153 443 159 027 162 692 162 760 164 128 169 228 
175 695. 


Wetter: heiß. 1 

Weizen matt, neuer bunt 123 Pfd. 170 Mk., n. 
hell 130 Pfd. 180 Mk. 

Roggen ſehr flau, Angebot ſtark, 118/20 gro 
142/45 Mk., 122/ Pfd. 1478 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Futterw. 142—144 Mk. a 

Hafer alter 150—158 ME. neuer 140—150 M. 


Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


102. par 1 Klassenlotterie fielen in der Handels-Uachrichten. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
; g Erhöhung der Kohl e. Die ober 1 
3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 35 707 fate en e e en ihre Abnehmer Berliner Zentralbiehmarkt. 


Bericht vom 4. Auguſt. 

Zum Verkauf: 3033 Rinder, 8801 Schwein, 
1896 Kälber und 21390 Hammel. — In Rind 
Handel langſam, Ueberſtand. 1. 61—63, U. 58— 
Ii. 53—57, IV. 47—51 M. — Schweine bei langjam 
und ſchleppendem Handel nicht vorwöchentliche Pre 
Markt geräumt. 1. 59—60, U. 57—58, Ul. 54— 
M. — Kälberhandel langſam und flau; Markt nn 
ganz geräumt. 1. 54—57, 11. 48—52, III. 43—47 Df 
— Hammelmarkt Preiſe gingen etwas zurück; Ma 
geräumt, 1. 61—63, U. 54—60 Pf. 


—— Z— ũ—̈ ——ę— 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im a zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt erdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrif-Depot von G. Hienne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


39 734 127 619. 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 6859 22 208 
50 729 91 116 140 668 170 979. 

43 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 5864 20 625 
35 320 36 126 36 146 38 427 42 980 44 580 51 698 
55 751 57819 70 393 71350 75 275 79 648 82 095 
82 118 82 510 92 667 94032 98 790 104 510 105 027 
107 228 112 274 122 342 125 071 125 200 125 248 
127215 134564 140317 140 941 146470 147 781 
158 541 161 194 169 959 179 779 184 407 187 919 
188 376 188 848. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 306 690 848 
8511 22 848 30 268 36 730 43 123 43 629 45 105 
47 096 48 881 65 298 71836 73 665 78 435 83 007 
84 286 84 393 90 535 92 046 92 308 97547 109 376 
109 631 110 508 115 645 116 874 118 361 120 364 
125 086 126 339 127 648 129 325 142 497 148 423 
148 816 173 663. 

33 Gewinne von 500 M. auf Nr. 413 5699 
12 830 13 240 14 312 15 213 18 066 23551 29 581 
34961 37 470 37 508 39 461 42 378 59 717 68 862 
80 746 85 769 88 759 89 426 93 517 102 494 112 171 
127 093 129 487 132 968 146 190 147 803 148 281 
171097 182 923 183 724 187 950. ‘ 
— 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 2. August. Eine Schwefelkohlenſtoff⸗ 
Erploſion ereignete ſich heute Vormittag in der Palm. 
ernöl⸗ und Kokosölfabrik von Rengert und Co. in 
Stralau, a: 7—8. Das Unglück trug ſich in 
dem großen Extraktraum der erſten Etage des zwei. 
ſtöckigen, faſt ganz aus Eiſen und Stein beſtehenden 
Fabrikgebändes zu. Der Luftdruck, den die Erplofion 
verurſachte, war ſo ſtark, daß faſt alle Baulichkeiten 
auf dem Grundſtück erheblich beſchädigt wurden. Der 
Extraktraum ſelbſt glich einem Trümmerhaufen, aus 
welchem die Flammen emporzüngelten, und unter dem 
Schutt lagen vier Arbeiter begraben. Sofort wurde 
der Feuermelder der Fabrik in Thätigkeit geſetzt und 
bald nahten mehrere Löſchzüge der Berliner Feuer 
wehr. Während dieſe den Brand mittelft zweier Rohr⸗ 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 


benachrichtigt, daß vom 1. Auguſt ab die Kohlenpreiſe 
wieder heraufgeſetzt werden, und zwar Stüd- und 
Würfelkohlen um 2 Pf., für die kleineren Sortimente 
um 1 Pf. Die Grubenverwaltungen halten an den 
bisherigen Preiſen feſt. Vom 1. Auguft ab notiren, wie 
der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ mittheilt die Groß⸗ 
händler für erſte Marken (Königsgrube): Stück., 
Würfel- und Nußkohlen 42 Pf., Kleinkohlen 30 Pf., 
Grieskohlen 23 Pf, pro 50 Kilogramm; für geringere 
Marken (Trauſcholdſegen bei Mokrau): Stück und 
Würfelkohlen 33 Pf, Kleinkohlen 23 Pf. pro 50 Kilo- 
gramm. — Die Komulativpreiſe für gute Marken be⸗ 
tragen: Für Stück- und Würfelkohlen 40 bis 45 Pf., 
Nußkohlen 36 bis 40 Pf., Klein. und Erbskohlen 23 
bis 28 Pf., Staubkohlen 8 bis 12 Pf. am Schachte. 
— — — — — — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
ergebung der Lieferung von 24 000 hartge⸗ 
brannten Ziegeln, 145 ebm Steinſchlag zur 
Betonbereitung, 277 Tonnen Portlaud Cement, 
65 hl gelöſchtem Kalk, 137 obm ſchorfen Mauer · 
ſand einzeln oder auch zuſammen, frei Schwarz ⸗ 
waſſerbrücke bei Mühle Schönau oder Bahnwagen, 
ferner der Arbeiten zur Ausmauerung eines 
Widerlagers dieſer Brücke. Angebote bis 
12. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Gifenbahn Betriebsamt Bromberg. 
eueindeckung des Daches auf dem Bromberger 
nördlichen Bahnſtiege 1975 Quadratmtr. mit ver⸗ 
zinktem Eiſenwellblech. Angebote bis 17. Auguſt, 
Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Eiſenbahn Betriebsamt Bromberg. 
usführung der Dachdeckerarbeiten zum Neubau 
des Dienſtgebäudes auf Bahnhof Bromberg. An⸗ 
gebote bis 15. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und e ee iſt nächſt der 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säug] . 
zu habon à M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Auguſt ſind eingegangen: Woloszyn von 
Murawezyk » Lutzk, an Verkauf Thorn und Danzig 


5 im 1. Stock, 
Eine Wohnung? Jane 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt zu 
Jakobsſtr. 227/28. 


renob., 3 Stub., Küche u. Zub., 


25 — Die Parterre Räume, Brücken um 
Okt. zu bez. Bäckerſtr. 214. 


am ſtraße 18, mit zwei großen Schau um 
e fenſtern, zu jedem Geſchäfte ge n 
eignet, And von ſofort zu ver- mm | vermiethen 


dungen unter A. 30 an die Exp. d. Ztg.] Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. rp net bön-J. Nine 2 ER N, are Air 5 
ü ndentraße 29728 2. Ctage von fofort . . SE. ID 
egubeh 1 Auge B zu vermiethen. 9 Aas E Küche und Keller iſt von ſofort oder] I Vorderzimmer u. Fiche it nom 1. Oct. 


1. Oktober Brückenſtraße 20, I, na 
vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
Daf, auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 


* meinem Haufe, an der Stadt-Encemte, 


zu vermiethen bei S. Grollmann. 


—— ꝗZàä r — ʒ——LÜ — ——⏑— 

Tdenti. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, III. 

Mob. immer ſofort zu vermiethen. 
Paul Schulz, Muſeum. 

1 fein möbl. Zimmer u. Kab zu verm. 

Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 

1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 

zu vermiethen 


Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 


Gr. Wohnung, 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
Verſetungehalber iſt die von Herrn Haupt⸗ 
mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 


1 


ohnung vom 1. Oktober zu 


. 2 
A. Kotze, Breiteſtr. 448. Br. Rode: eee e 


Zu erfragen bei 


zu vermiethen. ; 
Schuhmacherſtr. 


Carl Kleemann, Thorn, 
A.. arkt 297 1 Wohnung, 2 Zim. u. 
5 5 Zubeh. v. 1. Okt. zu. verm. 8. Tews. 
Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu Mehrere Wohnungen, nach Wunſch mit 
vermiethen Culmerſtraße 340/41. 9 5 oder 2 . Zubehör, 
I möbl. Zim. zu derm. Junkerſtr. 251, I l. vom 1. Okt. bill. zu verm. Gerechteſtr. 118. 


96. 1 möbl. Zim 


mer 
Eliſabethſtr. 2678, III. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Dienſtmädchen Ida Hintz aus 
Rehden, ca. 24 Jahre alt, Tochter der 
Stellmacher Hintz'ſchen Eheleute aus Rehden, 
hat hier den Dienſt ihrer Brodherrſchaft 
eigenmächtig und ohne geſetzmäßige Urſache 
verlaſſen; es iſt ſowohl Zurückführung in 
den Dienſt als auch die Beſtrafung der 
Genannten beantragt worden. x 

Da uns der Aufenthalt der Ida Hintz 
nicht bekannt iſt, ſo werden die Behörden pp. 
ergebenſt erſucht, uns im Antreffungsfalle 
der Genannten gefälligſt ſchleunig Nachricht 
geben zu wollen. 

- Thorn, den 31. Juli 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung. 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
en Gelder zu 5% Zinſen aus- 
eiht. 


Sommertheater in Thorn. 


Victoria-Garten. 
Mittwoch, den 6. Auguſt er., 
Mit kleinen Preiſen. 


Der Hüttenbesitzer. 


Donnerjtag, den 7. e e 
Zum Benefiz für Frau von Poser. 
Groſter Lacherfolg! 


Ein toller Einfall. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Carl Lauffs. 
C. Pötter. Theater-Direſitor. 


Schützen -Garten. 


Mittwoch den 6. Auguſt er.: 


Großes Militär⸗Contert 


Bekanntmachung. 


Unterzeichneter Vorſtand bringt gemäß Beſchluſſes der Schoruſteinfeger⸗Innungs⸗ 
verſammlung vom 13. d. Mts. Folgendes zur gefälligen Kenntnißnahme und Be⸗ 
achtung des geehrten Publikums. 

Es hat ſich nämlich bei letzterem allgemein die Meinung verbreitet, die von dem ⸗ 
ſelben den Schornſteinfegermeiſtern kontraktlich oder ſonſt zugeſicherte Entſchädigung fürs 


Reinigen der Schornſteine 


umfaſſe gleichzeitig auch eine ſolche für Reinigung von 


Kochmaſchinen, eifernen Oefen u. Röhren, 


während letztere Arbeit eine auſterkontraktliche und daher beſonders zu ver 
gütigende iſt. 

Dem geehrten Publikum kann daher nicht dringend genug empfohlen werden. die 
oben erwähnten Nebenarbeiten lediglich durch Schornſteinfeger ebenſo wie bei den Schorn. 
ſteinen regelmäßig ausführen zu laſſen und im eigenen Intereſſe das dafür dem 
Schornſteinfeger zu gewährende Aequivalent nicht zu ſcheuen; denn es erwachſen dem 
Publikum aus der regelmäßigen Reinigung der Kochmaſchinen pp. Erſparniſſe an 
Feuerungsmaterial und andererſeits wird durch die rechtzeitige Entfernung des ange⸗ 
rn s die Entzündung deſſelben, ſowie folgerichtig ein Schornſteinbrand 
abgewendet. 


Nach beendeter Uebungszeit bin ich an 
den Wochentagen wieder von Vorm. 
9 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen, an den Sonntagen nur in be 
ſonderen Fällen oder nach vorheriger An⸗ 


meldung. Ewert, 
pract. Zahnarzt, 


Baderſtraße, im Hauſe des Herrn Voss, 
I. Etage. 


Schmerzlof e 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


i ierbei ders, d Thorn, den 30. Juli 1890. | 
aber Ade cee deck Der Vorstand Euler Straße. ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
mäßig ſofort Entſcheidung getroffen wird. 2 222 4 5 Regiments Nr. 11 unter Leitung des 

Thorn, den 1. Yuguft 1890, der Schornſteinfeger? Innung für den Regierungsbezirk Stabshoboiſten Schallinatus. 
Der Magiſtrat. Marienwerder. 1868 Bromberg 1868. Anfang, Suhr. Eutree 30 Pf. 
Setedit freiwillige Versteigerung: H.Fucks. A. Bertram. L. Podorf. Er reg rene 
efentliche freiwillige Versteigerug, Si T Aopen Se e 
PUNFERER, 8 ere, Sie Nalfonal⸗Bſpocheke⸗Crepit⸗Geſclſchafr zu Stettin 8 TELIE Heute Dienſtag, 9 Ar: 

f orm. 9½ Uhr 5 * 8 50 . R 

a RE re genen Die Nalional⸗Pypotheken⸗Erebik⸗Beſellſchaft zu Stettin . ee Ganpralversamimlane, 


einen gut erhaltenen Jagd⸗ 
wagen und einen Selbſtfahrer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Mitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Thorner Straßenbahn. 


Die Erd, Maurer-, Zimmer-, Dach 
decker ⸗ und Klempuer⸗Arbeiten, ſowie 
die 1 von Maurermaterialien 
für den Bau der Depotanlage ſollen dem: 
nächſt vergeben werden. Unternehmungs. 
luſtige wollen ihre Adreſſe den Unterzeichneten 
übermitteln. 

Havestedt & Contag, 
Berlin W., Wilmersdorf. 


Ein reutables 


Grundſtück, 


Neu-⸗Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen fofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Raykowska daſelbſt. 


Umzugshalber iſt 


ein Grundstück 


mit großem Obſtgarten, zur Gärtnerei geeig., 
zu verk. Neue Culm. Vorſt. 2 b. 


6 2 Sehrvortheilhaft Kauf. 


H. Schneider. 
5 Aönigsberg 1875. E 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Karfer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 
Hänge eg” 
> 
Wollſchnur, Taue, 15 
Seinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt h 
Bernhard Leiser's 
Seilerei. ! 


Be Ziegel, EEE 
gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Schwerſenzincremboczyn 


Es werden Betten zu kaufen geſucht. 
Off. unt. A. B. in der Exp. d. Ztg. abzug. 
1 gut erhaltener weißer Kachelofen 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


A 


Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. 
} von vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen ‘ausgezeichnet. 
Anerkennungen von ‚Jokey- Clubs. 


Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 
für Pferde, Hornvieh und, Schafe 


5 iſt laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wir⸗ 
7 tendes Mittel bei Mangel an Kresslust, Rliüutmelken. zur Verbesserung der 
Milch. Beſtbewäbrt als unterſtützendes Mittel bei Vebandlung vor Alffeetionen der 
J Albmungs- und Verdauunge-Organe, bei Drüsen und Kolik ete. 
A Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mt. 1.40. 


er das k. u. k. ausſchl. priv. Masfilutionslud P' 


25 z iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Wasch- 2 
= wasser zur Stärkung u. Wirderkräftigung var n. nach großen . 
Strapazen. Ein nnenthehrliches Cuterstützunge- Mittet hei 
Behandlung von Verrenkungem, Verstauchungen, Schnenklapp. Steif- 
nei der Sehnen, Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschhwigisten. Verleiht 
dem Pferde Anregung und hefählgt zu herrvoragenden Leistungen. 
Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


lum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 


| Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg bei Wien, 


PET LS 2 nee. ee 
Ei Goldene Medaille. 


Prüfet u. urtfeitet fetöntı] 
Dr. Thompsons 
2 
Seifenpulver, 
Beſtes, billigſtes und ber 
quemſtes Waſchmittel. 
Blendend weiße Wäſche. 
Grosse Ersparniss an 
Zeit und Geld, 
Preis ßer 75. Mfb.-Padet 
20 Pfg. 


die verehrt Hausfrauen 
werden im eigenen Inter 
Br eſſe gebeten; darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz. 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 
minderwerthige, der 
Wäſche ſchädliche Nach⸗ 
ahmungen angeboten 
werden. 3 


5 
6 


N 


Höchste Auszeichnung. 
Junuuosozsuy 975U9QH 


van 


Heiligegeiſtſtraße. 


Coeln 1889. 


— . en 


. U. k. österr. u. königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 


Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 


Offerire in größeren u. kleineren 


a Mit nachweislich 1700 Mk. ö um Abbruch billig zu verk. Strobandſtr. 22. Partien: 
11 iſt ei i B 6 . und 8 . . * 3 en: 
erer 5 Privathaus mit ber- 2 Kizda's t. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsflui — Guten geräucherten 
ſchaftl. Wohn. in guter Lage hieſ. Stadt ſind echt zu haben in: & Ru ckenspeck, 


zu verk. bei I-1000I Mk. Anz. Näh. d. Thorn in der Raths Apotheke. ebenſo geſalzenen Speck, 


A. Joseph, 


1500 Mik. m e be e 2 RE Corſet-Fabrik, geräucherten gauch ſpeck, 
150 k. Sppother zu vergeben. Bromberg. fowie feine Hchinſtenwurſt. 


Nr. 16. Friedrichſtraßſe, Nr. 16. 
empfiehlt anerkannt 


gutſitzende Corſets, 
Umſtands·Nähr Co ecſets und Ge 
radehalter, Corſets, die jede Un⸗ 
gleichheit der Figur beſeitigen. 
Corſets zur Reparatur u. Wäſche 
werden inztürzeſter Zeit ausgeführt. 


Johann Stawowiak, 


Zu erfr. bei M. Schmidt, Gerberſtr. 286. 
bei Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. 


Linoleum, 
glatt und bemuſtert, 


nur prima Qualität: SE 
bei Abnahme von 10 Meter an 
15 pCt. Rabatt. 

Stets vorrüthig bei 


Philipp Elkan Nachf. 
Standesamt Thorn. 


Vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1890 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hedwig Marie Olga, T. des Tiſchler⸗ 

meiſters Wilhelm Kirſch. 2. Georg Wilhelm, 


ganz vorzüglich, empfiehlt die Wiener 
Bäckerei von Anton Kamulla, 
Gerberſtr. vis-a-vis Töchterſchule. 


an g g 2 Geſellen 
Mariazeller verlangt A. Wittmann, Shlofermftr, 


7 8 \ Magen-Tropfen, ir ſuchen einen 


| vortrefflich wirkend bei allen L e h 1 1 i n g 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolf. 


Tuche 1—5 tüchtige 
Cigarettenarbeiterinnen 


von A. Thurmayr in Stuttgart, 
ams 0899. 


Huben e . 5 3. DIR 

ilhelm Ferdinan des Civilkranken⸗ a x SATT N; N it gegen hoben L jahr 
wärters Ferdinand Dudeck 4. Carl, S. des Nat PA) EIN u * 5 lichen Petre fete Bee zu . — 
Schiffers Michael Roſenbach. 5. Willy . J. Blum, Gigazettenfabrit, 


N Bestes Insektenpulver der Welt. 9 


"44 wurde auf der Jubiläums ⸗Hunde⸗Ausſtell in Cann⸗ 
„Thurmelin ſtatt⸗Stuttgart 1889 rpm A E 8 


2% vernichtet augenblicklich Schwab R 
„ urmelin und Wahren. Be ehe e Sun 


zu““ tödtet ſofort Flöhe, Ameisen, 
„Ihurmeſin 1 15 und, Blatenkune: 
44 it ſicherſter ug gegen Motten und Schaben 
„ urmelin in Pelz, Kleidern u. ſ. w. 


2% wird nur in Gläsern a 30 Pf., 60 Pf., 1 Mk. 
„Thurmelin 2 Dt. mb 4 ME verkauft. 4 h 5 . 
’ „wird am beſten mit einer tentſpritze (a ö 
„Thurmelin f BR N 


I a 1 ; 4 
44 muß man verlangen, um das echte“ zu be 
„Thurmelin“ nen er 


Das „Thurmelin“ iſt einzig und 
allein ächt zu haben 


in Thorn bei: 


Anton Koezwara, Drogerie. 


Albert Franz, S. des Grenzaufſehers Julius 
Loewe. 6. Julius, S. des Arbeiters Julius 
Julkowski. 7. Julius Auguſt, S. des 
Schloſſers Julius Boehnke. 8. Georg Auguſt 
Guſtav, Sohn des Bäckermeiſters Albert — 
Wohlfeil. 
b. als geſtorben: 
1. Sattler Anton Piotrowski, 50 J. 6 


Königsberg i. P. 


wird geſucht. Näheres bei 
Hermann Dann. 


Aufwärterin 


(Mädchen) für den Vorm. wird gewünſcht 
Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 
1 Aufwärterin 
geſucht Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. l. 
vm I. Oftober wird für einen jungen 
Menſchen eine K Penſion geſucht. 


Mariazeller Sf g mit veren 


e bei Stuhlver⸗ 


Abführpillen. f opfungußartieißig- 


x eit angewendeten Pillen 
werden jetzt vlelfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des 1 
C. 1 7 Kremsier. — Preis per Schachtel 50 fg. 

Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
N Nofüsrpilfen find keine Gehelmmittel, bie 
en iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Bir Mariazeller Magentropfen und Nariazellet 
Abſübtpillen find echt zu haben in 


Thorn: Raths-Apotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 
Verbesserte HF A die Exp. d. 
i i 5 1 tinderl, ruh. Ehepaar ſucht z. 1. Oct. 
Ie tlehselfe 1 Wohn 0.3 Bien, l. Bub. M. 300-400. 
ER a 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft. M. Off. u. H. 11 i. b. Crped. d. 3 
vollkommen neutral m. Boraxmilchgehalt u. Kiel und Mitfelwohnungen zu ver» 


y,ausgezeichnetemAroma ist zur Herstellung miethen Coppernikusſtraße 188 bei 
und Erhaltung eines zarten blendendweissen Ferdinand Leetz. 


Teints unerlässlich. Bestes Mittel gegen] re non immer Helle uche ttebit 
gr Leer uk 50 Pf. bei BR Ede 
olph Lee i i . Aalen 

5 eee Jim. u. Kab. zu verm. Coppernikusſtr. 190. 


Planzeichner See 


* verſ. Anweiſung z. Rett Trunkſucht, mit t ü 
. aud) ohne Vormiſsen M. „ken erg, nden ſofort dauernd Beſchäftigung * ee 1. — 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. bei R. Stahl, Kultur⸗ Ingenieur, 
8 gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug. Kirchhofſtraßße 23. U PIE f IN 0 pf 
en 9 „ 7 
eutsche Seemannsschule a 


1 Der Knecht Friedrich Brüschke 
ſucht E. re 15 am 19. d. Mts. feinen 1 DRIN 
h 7 > kl verlaſſen, und warne jeden, denſelben in 
Hermann Heinrich Lüdtke und Gaccilie f j Hamburg Waltershof. = BT Ci i 2 Arbeit ich die Zurückfüh 
Kaiſowski. 2. Bäckermeiſter Carl Conſtantin Praktiſch theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben ] wird ne e ee 10 ee unh Be ß Nen 2 — 
C . ³˙¹wꝛ1¹ a te Dee TE Kloſterſtr. Nr. 315. Theile beantragt habe. K. Duwe, Benfan. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Sch irmer) in Thorn, 


Emil Schnoegaß, 55 J. 11 M. 20 T. 5. 
Julianna Marks, ohne beſonderen Stand, 
25 J. 8 M. 6 T. 6. Fuhrhalter Hermann 
Gude, 68 J. 7. Anna, 1 M. 5 T., T. des 
Maurers Hugo Auſt. 8. Altſitzerswittwe 
Philippine Reißmüller geb. Heiſe, 84 J. 9 
Lehrer Otto Wunſch, 71 J. 7. M. 26 T. 
10. Musketier Johann Lünſer, 24 J. 9. M. 
16 T. 11. Alfred Paul Georg, 2 M. 6 T., 
Sohn des Königl. Kreisſchulinſpektors Otto 
Schroeter. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Carl Hermann Jeſſe-Landsberg 
a./ W. mit Marie Auguſte Bumke. 2. Diener 
Carl Friedrich Wilhelm Knop mit Olga 
Valerie Franz Graudenz. 3. Kaufmann 
Julius Gembicki mit Olga Joachimsthal⸗ 
Angermünde. 4. Schneider Carl Friedrich 
Ammon mit Auguſte Emilie Lenz + Gr.- 
Schwenten. 5. Oderkahnſchiffer Friedrich 
Julius Loepke mit Martha Ottilie Bannicke 
Danzig. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant im Ulanen Regiment von 

Schmidt 1. Pomm. Nr. 4 Robert Auguſt 


A 
5 


